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Klubder rechtskundigenBeamtender Stadt Wien .Inder
Vollversammlungvom29 .Dezember1918wurdenfolgendeMit¬
glieder der Klubleitung neu gewählt :Obmanm :Direktionerat

Dr .Josef Harbich ,Elektrizitätswerke -Direktion;Obmann-¬
Stellvertreter :MagistratssekretärDr .EduardSiegmeth,
Bezirksamt 21 ;Kassier .Magistratssekretär Dr .Ludwig
Klauhs,Magistratsabteilung4 ;Schriftführer:Magistrats¬
sekretärDr .FranzUrban ,Magistratsabteilung17a ;
Leitungemitglieder:MagistratssekretärDr .TheodorEger,
Magistratsabteilung9 ;MagistratssekretärDr .AdolfFaber ,
Magistratsabteilung17 ;MagistratssekretärKarlvonGörtz,
Magistratsabteilung17b ;MagistratssekretärDr .Josef
Gröll ,Magistratsabteilung9 ;MagistratskömmissärDr.
Erwin Hammer ,Magistratsabteilung 3 ;Magistratsoberkommissär

Dr .Julius Hofbauer ,Magistratisches Bezirksamt17 ;

Magistratsraf . P .AntonOesterreicher ;Magistratsrat
FriedrichPaul ,Bezirksschulrat ;Magistratssekretär
Dr .KarlPetz ,Magistratsabteilung5 ;Magistratskommissär
Dr .Josef Schindler ,Magistratisches Bezirksamt2

MagistratssekretärDr .RobertStarzikowsky,Magistrats-¬
Abteilung 9 ;Magistratssekretär Dr .KarlWiesenberger ,
MagistratischesBezirkeamt9 .

Gemeindevermittlungsämter .DieSühneverhandlungenbeider
GemeindevermittlungsämternNeubauundMariahilffinden
imlaufendenMonateam . ,15 ,22 .und29.
ab10Uhrwormittags,diebeimGemeindevermittlungsamt
Josefstadt an denselbenTagenab 9 Uhrvormittagsstatt .

VerpflichtungzurMitwirkungbeiderVerzeichnungder
Wahlberechtigten .In den nächsten Tagen beginnt die
Verzeichnung der für die Nationalversammlungwahlberechtig
ten PersomenZudiesemZweckewerdendurchdieHauseigen-
tümer den Wohnparteien Wähleranlageblätter zugestellt und
es ist Verpflichtung der Wahlberechtigten ,diese Blätter

auszufüllen .EinBeauftragterdesMagistrateswirdimHause
selbst die Ueberprüfung der in den Wähleranlageblättern

niedergelegten Daten vornehmen und es empfiehlt sich daher ,

dienotwendigenDokumenterechtzeitigzubeschaffenInder
amtlichenKundmachungdesMagistrateswerdendieWahlberech¬
tigtenverpflichtet ,dieindenWähleranlagetlättern
vorgesehenenRübrikengenauestensauszufüllenundbinnen
2 Tagen dem Hauseigentümer oder dessen Stellvertreter
übergeben .Der Beauftragte des Magistrates ,der die

UeberprüfungderWähleranlageblättervorzunehnenhat ,wird
sein Erscheinen mindestens 24 Stunden vorher dem Hauseigentü¬

meroderdessenStellvertreter bekanntgeben ,derseinerseine
die Wohnungsinhaberhievonin Kenntniszu setzenhat .Als
Dokumenbefür dieWahlberechtigtenkommenin Betracht :Zum
NachweisedesWohnsitzesder Meldezettelodereine
polizeiliche Wohnaitzbestätigung,zumNachweiseder
Staatsbürgerschaft und des Albere Haimatschein ,dieba¬

hördlichbestätigteStaatsbürgerschaftserklärung ,Militär

dokumente,TaufundTrauungsschein,sowiealleanderen
amtlichenUrkunden,auswelchemStaatsbürgerschaftund
Alterunzweifelhaftzuenthehmensind.Sollteweinem
H.seigentümerwiderErwartenkeineHäuserlisteund
keineWänleranlageblätterzugestelltwordensein ,sowollen
dieseBehelfebeimmagistratischenBezirksamteangesprochen

werden

Diee dhauergegendieZentralschlachtung
Montag ,6 . . M.fand im Konzerthaussaale die ausser¬

ordentlichgutbesuchteGeneralversammlungderFleisch¬
hauergenossenschaftes warenüber1200Mitgliederan¬
wesend- statt .Der geschäftsführendeVorsteher-Stellver -¬

trater Schedlbegrüsstein herzlicherWeisedieHemmkehrer
und gedachte in innigen Worten aller Jener ,die ihr Leben

auf demSchlachtfelde lassen mussten .DerVersitzende
besprachsodannnochkurzdie entschiedeneStellungsanme
der Genossenschaft gegen die vomStaatsamte für Volksemäk¬
rung verfügte Einführung der Zentralschlachtung underklärte

ann ,dassderAusschussseineMandate,dieer überAuftrag
der Behörde und über Verpflichtung der Kollegen trotz ihres

blaufeswährenddesKriegesBeibehaltenhatte ,nummehr
zurüsklege und daas in kürzester Zeit die Wahlenausge¬
schriebenwerden.

Beider BeratungüberdenVoranschlagbetonteder
Führer der Opposition Hütter ,dass sämtliche Mitglieder

derGenossenschafteinigseinmüssen ,umdieGefahren
der Einführung der Zentralschlachtung abzuwehren .Erwarf

demAusschussevor ,dase er bisher nicht genügendenergisch
gegendieZentralschlachtungStellunggenommenhabe.

Der geschäftsführende Genossenschafts Vorsteher - Stell¬
vertreter Schedl erstattete nun ein eingehendes Referat über
die Lage im Fleisch hauergewerbewährenddes Krieges ,ins¬
besondereimletztenKriegsjahreundführteaus ,dass ,wenn
die Einführungder ZentralschlachtungwährenddesKrieges
abwendigwar ,sie jetzm in der Zeit derUebergangswirt
chaft undin dan hoffentlich bald kommendennormalenZeiten
vollständigüberflüssigsei .Erwiesdaraufhin ,dasskeine
tadtderWeltwährenddesKrieges,wasdieApprovisionierug

anbelangt ,soviel durchzumachenhatte ,wieWien .DieAbhän¬
gigkeitin derVerproviantierungvondenNachbarländern
hat es mit sich gebracht ,dass die Stadt Wienmitder
allerschwerstenNotbiszumheutigenTagezukämpfenhatte
Die geringen Anlieferungen von Vieh und Fleisch ausdea
einzelnen Kronländern haben zur Folge gehabt ,dass di - ¬

BehördenViehundFleischpreisefestgesetzthaben.dass
eine entsprechendgleichmässigeVerteilungundauchdie
KlassifizierungdesRindesnachQualitätenvorgenommen
wurde .Umeine gerechteVerteilungdesFleischesan
dieVerbraucherzuerrielen ,wurdeimabgelaufenenJahre
die Fleischkarteeingeführt .NachEinführungderFleisch¬
karte folgte die Raybnierungder Hundenbei denvonihnen
gewähltenFleischhauern,wobeiessichzeigte ,dassdie
BevöikerungwenWiengrossesVertrauenzuihrenFleischhauern
hatte Nurein kleiner Weilder Bevölkerungliess sich
bei der Grosschlächtereirayonieren .In der letztenZeit
wurdenvon der Grosschlächterei 16 . 000KgFleisch abrayo¬

niertunddenHeimkehrernzurVerfügunggestelitAuch
vonsoichengrösserenFleischhauerbetrieben,diewährend
des Krieges ihr Geschäft vergrösserten ,wurde ein Teil zu

SanstenderBelnkenrerabraychlart.DieGenbesenschaft

hat alle Heimkehrerzu einer Versammlungeinberufen ,ummit

ihnenüber ihre Zukunftzu beraten Ausihrer Mittewurde
ein Fünferkomitee gewählt .Wieallgemein bekannt ist ,wird
Vieh und Fleisch im Durchschmitte billiger abgegeben ,als
die Erstehungskosten sind ,woraus sich ein bedeutendes

Millionendefizit pro Monatergibt ,welches der Staat zu
tragen hat .Es entateht nun die Frage ,wie lange einso
kleiner Staat ,wieDeutsch- Oesterreinn ,der mit ,finanziellen
Schwierigkeitenzukämpfenhat ,sie ertragenkaun

Der Vorsitzende betont ,dass die zentrale Bewirtschaf

tungmitVienundFleischetensversagthabe ,wiebeiallen
anderen Lebens und Bedarfsartikaln ,weil dieFachmänner
nicht zur Geltungkamenunddie Ideen derunerfahrench
BürokratenzurDurchführunggelangtenAuchdieFleisch¬
hauergenossenschaftmusssich demRufe„ Wegmit denZentra¬
len " ,anschliessen ,wennsie sich auch einervernüsftigen

dia
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Fenzenrakder Fettzentrale ,bei der Häute -undLederzentraleund
weistdaraufhin ,dassallen beteiligtenFabrikantenunter
dem Schutz der Regierung die Möglichkeit geboten wurde ,

HundertevonMillionenins Verdienenzu bringenaufKosten
des GewarbesundderKonsumenten.

DieEinführungder zentralenSchlachtungfürWien
bezeichnet der Vorsitzendeals eine Degradlerungder
FleischhauerzuFleischverschleissernundalseinHinein
drängenineineZwangsorganisation.DieZentralschlachtung
ohneVermehrungdes Lebendviehesmussals eineunglückliche
Einführung bezeichnet werden .Die Verhandlungenüberdie

Gruppenschlachtungen ,die im Staatsamte für Volksernährung
geführt wurden ,sind bisher resultatlos verlaufen ,dadie

Vertreter dieses Staatsamtessich unbedingtfürdie
Zentralschlachtung aussprachen .Die Genossenschaft wird

es nicht unterlassen ,bei den Mitgliedern derNationalver¬
sammlungohne Unterschied der Fartei vorzusprechen ,us¬
ihnen ans Herz zu legen ,sich nicht von Schlagworten leiten

zu lassen ,die vielleicht einer einzelnenBevölkerungs
schichteangenehmimOhreklingen ,sondernauchdieMahnrufe

der viehzüchtendenBewölkerungzu beherzigen ,welchein
einer Vieh -und Fleischzentrale die grösste Gefahr fürden
künftigenViehstandunddieausreichendeErnährungerblickt .

Andas Referat des Vorsitzendenknüpfte sicheine
längereDebatte .GegenüberdemVorwurfe,dassVorsteher
Stallvertreter Eder eine Stelle im Verwaltungsrate der
Grosschlächterei . Gangenommenhabe ,bemerkte dieser ,dass

der Gemeinderatdie Entsendungmehrerer seinerMitglieder
in den Verwaltungsratbeschlossenundder Bürgermeisterinm
einesolcheStelleübertragenhat .ErhabemitdemAusschuss
der Fleischhauergenossenschaft ,sowie mit demLardes -und
ReichsverbandeRücksprachegepflögenundset nurmitderen
Zustimmungin denVerwaltungsrateingetreten .

GenossenschaftsmitgliedHüttermachtedieMitteilung
dass mehrere Fleischhauer grössere Mengenvon Fleisch und
Viehin Ungarneingekaufthaben ,dieWareglücklichüher
die Grenze brachten ,dass diese ihnenzdoch inHänserndorf
von der Volkswehr beschlagnahmt wurde Es seien dort für
jeden Mann pro Tag 60 dkg aufgeteilt worden ,auch sei

dann ,obwohldie Stadt bereits wersorgt war ,ausgetrommelt
worden ,dass nocheine Zubussean Fleis en derBevölkerung
zukommenwerdeunderst der Rest des Fleisches durftenach
Wien gebracht werden Diese restliche Mengewar durchdas

langeHerumlagernunddie schlechteBehandlungteilweise
verdorbenHütter hat sofort aa Ort undStelleProtest

gegesdieBeschlagnahmeerhobenunddiesenVorfalldem
LandesnauptmannvonSteinergemeldet .DieMitteilungen
desHerrnHütterwurdenvonderVersammlungmitheftigem

Proteste gegenderartige VorkommnisseaufgenommenNachdem
sich nuch eine Reihe von Rednern mit der Zentralschlachtung

beschäftigt undsich gegendieselbe ausgesprochenhatten ,
wurde die Versammlungnach vierstündiger Dauergeschlossen .

Neues Ambulatorium für Frauenkrankheiten .Da neue ,nach
allen Anforderungen der Wissenschaft eingerdichtete Ambula¬

toriumfür FrauenkrankheitenimKaiserJubiläums-Kranken
hause der Stadt Wienin Lainz ( 13 .BezirkWolkersbergenstras -¬

se 1 ,Linie 62 der Strassenbahn ) steht vom7 . . M.abim
Betriebe .Ambulanzstundenan Wochenvon 10 bis 11Uhr

vormittags ;an Sonn -und Feiertagen ist keineAmbulanz.
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